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Bezugspreis : Monatlich 2,60 Goldmark ausschließlich Zustellgebühr . — Eintelnummer 10 Goldpfenntg , Samstag « 1» Goldpfennig . — Anzeizengebuhr IS Goldpfeouig für 1 mm Höhe und ein Siebentel Breite
Briefe und Gelder frei . Bei Wiederholungen tarifjester Rabatt , der al« « afleurabalt gilt und verweigert werden kann, »renn nicht b nneu vier Wochen nach Empfang der Rechnung Zahlung erfolat Amtlich«
Anzeigen find direkt au die Geschäftsstelle der Karlsruher Zeitung , Badischer StaatSanzeiger , Karlfriedrichstraße 14 , zu senden und werteii in Vereinbarung wit dem Ministerium deS Innern berechnet. Bei « laaeerhebuna . -wana «.
weiser Beitreibung und Konkursverfahren still» der Rabatt fort . Erfüllungsort Karlsruhe . — In , Falle von höherer Gewalt , Streik , Sperre , Aussperrung , Maschwenbruch , Betriebsstörung im eigene» Betrieb oder In
denen unserer Lieferanten , hat der Inserent kein« Ansprüche , fall « die Zeiiung verspätet , in beschränktem Umfange oder nicht ericheint . — tziir »Uephonifche Abbestellung von Anzeigen wird keine löewabr ubernomme »
Unverlangte Drucksachen und Manuskripte werden nicht zurückgegeben und e« wird keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung libernommen . « bbestelluul , der Zeitung kann nur je bi« 25. auf MonatSschluS ecfofje «

Beilagen zur Karlsruher Zeitung ! ZeMralhandelSregister für Baden , Badischer Zentralanzeiger für Beamte , Wissenschaft und Bildung , Amtliche Berichte über die Verhandlungen deS Badischen Landtag «

Amtlicher Teil
Sächsische Gesandtschaft

" Die Sächsische Regierung hat ihren Gesandten in
München , Herrn Johannes Georg Schmidt , auch zum
Gesandten bei der Badischen Regierung ernannt . Der
Gesandte hat sein Beglaubigungsschreiben dem Herrn
»Staatspräsidenten am 19 . v . M . überreicht.

Die Sage des Arbeitsmarktes
Der Arbeitsmarkt weist auch in der Berichtswoche (28 .

Mai bis 3 . Juni ) gewisse Züge einer Besserung auf . Die
Gesamtzahl der Arbeitsuchendeil ist von 26 914 aus 24 570

zurückgegangen, gleichzeitig war eine (allerdings nur
schwache) Zunahme der Zahl der offenen Stellen (5937
am Ende der Berichtswoche gegenüber 5764 am Ende
der Vorwoche) zu verzeichnen. Auf 100 offene Stellen
kamen am Ende der Berichtswoche 414 -Arbeitsuchende,
während sich die entsprechende Zahl am Ende der Vor -

Woche auf 466,9 belief . Die Erwerbslosenziffer hat et-
was (um rund 600 ) weiterhin abgenommen , so daß am
Ende der Berichtswoche noch 11762 Hauptunterstützungs -
empfänger gezählt wurden .

Der landwirtschaftliche Arbeitsmarkt war infolge der
einsetzenden Heuernte in vermehrtem Umfange auf -
nahmefähig .

Ebenso sind die Industrien der Steine und Erden im
allgemeinen andauernd gut beschäftigt, insbesondere wur -
den in der Granitsteinindustrie Stoßer gesucht.

Zeigte der Arbeitsmarkt der Metall - und Maschinen -
industrie im ganzen gegenüber der Vorwoche keine erheb-
liche Veränderung , so hat die Kurzarbeit in der Psorz -
heimer Schmuckwarenindustrie weiteren Umfang ange -
Kommen, der Personalbedarf war dort in der Berichts-
Woche äußerst gering .

In der chemischen Industrie machte sich ein unbeträcht-
licher Rückgang in der Nachfrage nach weiblichen Kräften
bemerkbar.

Der Beschäftigungsgrad in der Textilindustrie ist be-
zirklich und in den einzelnen Gewerbezweigen nicht ein -
heitlich. Gegenüber verhältnismäßig noch guter Be -
schäftigung in der Wollwarenfabrikation ist die Lage in
der Seidenindustrie infolge weiterer Werksbeurlaubun -
gen im Wiesental ungünstiger geworden .

Im Holz- und Schnitzstoffgewerbe blieb die Lage im
allgemeinen ziemlich gut , im Kehler Bezirk wurde
allerdings in der Korbwarenindustrie zu Entlassungen
geschritten.

Im Genußmittelgewerbe ist der Arbeitsmarkt in der
Schokoladeherstellung teilweise flau , hingegen wurden
selbständige Konditoren und jüngere Bierbrauer immer
noch angefordert . In der im allgemeinen immer noch
recht schlecht beschäftigten tabakverarbeitenden Industrie
machte sich in Unterbaden eine schwache Besserung gegen -
über der Vorwoche bemerkbar.

Der bisher starke Bedarf von Schneidern im Beklei -
dungsgewerbe hat etwas abgeflaut , während die Nach-
frage nach Facharbeitern im Baugewerbe unvermindert
anhält .

Wichtige Abstimm« ,! gen im Nsichshaushalts -
ausschutz

WTB Berlin, S. Juni (Tl . ) Der Haushaltsausschuß de»
Reichstags setzte heute die Beratung des Etats de» Reichs -
Ministeriums des Innern forf und nahm u . a. einen Antragan, die Reichsregierung zu ersuchen, einen Gesetzentwurf
vorzulegen, bet die Verleihung von Titeln von Reich« wegenneuregelt. Abgelehnt wurde mit 14 gegen 12 Stimmen eine
deutschnationale Entschließung , die Reichsregierung zu er.
suchen, einen verfassungsändernden Gesetzentwurf vorzulegen
wonach die Reichsfarben Schwarz-We.ß -Rot sind. Kernerwurde ein Antrag angenommen, der einen Gesetzentwurf be-
antragt, durch den zum Gedächtnis der im Weltkrieg Ge-
ftllenen ein jährlicher « olkstrauertag festgelegt wird, ebensoem deutschnationaler Antrag auf Aufhebung de « Republik-
fchutzgesetzes, sowie ein weiterer Antrag, wonach der18 . Januar zum Rationalfeiertag erklärt wird.

» eilt zurzeit in Wien zu
^ m Präsidenten Reisch von der Osterrei-

fianlwacfc f""860"' - SAM wird außer mit dem National-
DttprroS ' -^ tv aU ($ "üt hervorragenden Vertretern der"«'erreich,schen Finanzwelt in Fühlung treten.

Der Sickerbeitspakt
Englisch -französische Einiguug

Wider Erwarten schnell ist zwischen dem englischen und »em
französischen Außenminister in Genf eine Einigung in der
Frage des Sicherheitspatt» erzielt worden . Die Antwortnote
auf die deutschen Vorschläge , denen auch Belgien bereits zu-
gestimmt hat , soll demnächst in Berlin überreicht werden . Die
Antwortnote soll als französische Note in Übereinstimmung
mit den Alliierten nach Berlin gehen.

„ Havas " meldet, die letzten Meinungsverschiedenheiten , die
noch bestanden hätten , seien jetzt verschwunden. Es handele
sich nur noch darum , gewissen Stellen de« Note, -über «die jetzt
ein Einverständnis erzielt sei, eine endgültige redaktionelle
Form zu geben. Das zwischen den Regierungen von Grob -
britannien , Frankreich und Belgien erzielte Abkommen stelle
den formellen Beschluß fest, die Rheingrenze , so wie sie der
Brrsaillrr Bertrag festlegte , zu verbürgen und jede Verletzung
der territorialen militärischen Klauseln, die die Rheingrenze
garantieren , al» casus belli zu betrachten. Was die Ost-
grenzen Deutschlands betreffe , so erkläre Großbritannien aus -
drücklich, daß es der Stipulierung des Versailler Vertrage »
treue bleibe. Die durch England für die Rheingrenze ge«
gebene Garantie erstrecke sich nicht auf die Grenzen Polens
und der Tschechoslowakei . Diese Grenzen ständen unter dem
Schutz der Völkerbundssatzung. Außerdem lasse England
Frankreich alle Freiheiten , seinen Verpflichtungen allgemeiner
Art die Form zu geben, die am besten den Interessen seiner
Alliierten entspreche , vorausgesetzt, daß jedes Abkommen dem
Geist und dem Buchstaben der Völkerbundssatzung entspreche.
Endlich werde in dem französisch -britischen Abkommen for-
mell erklärt , daß Frankreich in dem Falle , in dem seine Alli-
ierten das Opfer eine» nicht provozierten Angriffes würden ,
berechtigt sei , sich der entmilitarisierten Rheinlandzone al»
Operationsfeld zu bedienen, um seinen angegriffenen Alliier -
ten zur Hilfe zu eilen . Was die Zulassung Deutschlands zum
Völkerbund Anlange, so seien die Regierungen von Paris und
London übereingekommen zu erklären , daß diese erst in dem
Augenblick erfolgen könne , in dem der Sicherheltspakt voll»
kommen den zwischen beiden Regierungen festgelegten Bestim-
mungen entspreche. Da zwischen den Regierungen von Lon -
don, Paris und Brüssel jetzt eine vollkommene Einigung er -
Hielt worden sei , werde Briond in der Lage sein, der deutschen
Regierung die Antwort der französischen Regierung zu über -
Mitteln.

Kritische englische Pressestimmen
WTB . London, 9 . Juni . Die offiziöse sranzösische Version

der Havasagentur über das zwischen Chamberlain und Briand
in Gens erzielte Abkommen in der Frage des Sicherheitspaktes
erregt in der Presse großes Aufsehen und wird , von verschie -
denen Blättern bereits kritisiert.

Der diplomatische Berichterstatter des »Daily Telegraph "

schreibt , der Havasbericht enthalte keine Andeutung , daß der
Pakt gegenseitig sei und daß Großbritannien sich verpflichte,
Deutschlands Westgrenzen -eine Garantie zu geben, die der
entspreche , die es bereit sei, Frankreich und Belgien zu geben.
Gegenseitigkeit sei aber die Grundlage der ursprünglichen Bor -
schlage und auch der britischen Politik . Zweitens sei bemer-
kenswert daß nichts von einem Einschluß Italien » in den
Pakt erwähnt werde, das von Deutschland eingeladen worden
war , dem Pakt beizutreten , und das durch Mussolini den nach -
drücklichen Wunsch hierzu betonte. — „Daily Graphic " sagt,
die öffentliche Meinung sei bestürzt und besorgt. Der Grund -
satz der Gegenseitigkeit sei der Kern des Paktes . Nach der
Pariser Meldung werde der Pakt aber ein einseitiges Bund -
nis von einer Art sein , für die England ebensowenig Neigung
habe wie Amerika. »Daily Ehronicle" schreibt , man müsse vor
diesem Abkommen auf der Hut sein. Das eine Isolierungspolitik
treibende Blatt Lord Beaverbrooks, „Daily Expreß "

, trägt am
Kopf die fettgedr . Überschrift „Großbritannien nimmt die Rhein -
grenze an ! Bewaffnete Streitkräfte werden bis zur äußersten
Grenze verpflichtet! " Großbritannien erkläre sich zur Kon-
tinentalmacht und verpflichtet zum militärischen Einschreite»».
Es handle sich um eine epochemachende Veränderung in der
britischen Politik .

Deutsche Kolontalgesellschaft
Am Sonntag nachmittag hielt die Deutsche Kolonialgesell-

schaft ihre Hauptversammlung im Kaufmannskasino zu Mün-
chen ab, in der u. a . zwei Entschließungen angenommen wu»
den . Die erste lautet:

„Die Deutsche Kolonialgesellschaft erhebt wiederum gegen
den Raub der deutsche » Kolonien schärfsten Einwand und for -
dert die Reichsregierung auf, die koloniale Schuldlüge zurück-
zuweisen und den Anspruch aus die Rückgabe der Kolonien in
jeder Weise geltend zu machen.

Die zweite Entschließung besagt : „Die Hauptversammlung
der Deutschen Kolonialgesellschaft erachtet es für unerträglich
für das deutsche Volk, daß trotz Abschlusses eines deutsch -eng-
tischen Handelsvertrages noch Ausnahmebestimmungen gegen
Deutsche in den englischen Kolonien aufrechterhalten wüvden.
Sie richtet an den Reichstag die Bitte , den Handelsvertrag
nicht zu ratifizieren , bevor nicht die Aufhebung dieser Aus -
nahmebestimmungen gesichert se ».

"
Als nächster Tagungsort wurde Bochum und für den Fall

dessen Nichträumung im nächsten Jabr Dortmund bestimmt .
Im Bürgerbräukeller fand unter dem Vorsitz deS Vizeprä.

sidenten , General v . Epp, die Hauptversammlung des Deut-
schen K -Wnialkriegerbunde» statt ; an den ReiHpräsidenten
sandte das Präsidium ein Begrüßungstelegramm ab . Zum
Abschluß veranstaltete da» Komitee einen Festabend im Bür-
gerbräukeller .

Aus dem Wericbt der Kontrollkommission
französische Regierung übermittelte der Pariser

«Wend einen « u»zug aus dem Bericht der in-teralltierten Kontrollkommission , der am 15. Febr . an denVorsitzenden des interalliierten Militärkomitees in Versailles ,Marschall Foch, gerichtet wurde. Die Veröffentlichung de»Dokuments im vollen Wortlaut sei nicht moalich aewesen.
wIen seines zu technischen Charakters , der großen Offene-uchkelt doch unverständlich sein würde.
. ^

^ ^ j ? ericht geht davon aus . daß die Kontrollkommissionihre Arbeiten vom Dezember 1923 während der gesamtenRuhrbesetzung bis zum Ende des passiven Widerstandes ein-
stellen mußte. Nach längeren Verhandlungen sei dann eine
Vereinbarung über die Generalinspektion zustandegekom -^?en. bei der, w «e es in dem Bericht heißt, mancherlei Schmie»r -gketten verursacht wurden. Während die Kommission vonder Pol -zei. den Fabriken und den Zivilbehörde» ohneSchwierigkeiten aufgenommen worden sei, habe sie lebhafte-
sten Widerstand bei den Mitttärbehörden gefunden. Letzterehatten bis Ende Oktober sich geweigert, zuzugeben, daß die
Überprüfung sich auch auf die Vergangenheit erstreckt so daß jed.Möglichkeit, zu vergleichen, ausgeschlossen gewesen sei. Siehatten srch vereit erklart, auf die Fragen zu anworten , aber
sich offen geweigert , die unerläßlichen Dokumente mitzu -
^ ^en. oder sie hätten ihr Vorhandensein abgeleugnet.Schließlich habe die Kommission die nötigen Dokumente ein.
zehen können . Das sei aber nicht der Fall gewesen in de«Fragen der Effektivbtstände und der Rekrutierung.
. Die Militärbehörden hätten sehr oft erklärt, daß sie zu ent -
scheiden hatten , welche Dokumente nötig seien . Und die
deutsche Regierung habe ebenfalls erklärt, daß die Kontroll,
kommtssion keine Kenntnis nehmen könnte von dem vollst«»-
dlgen Aktenmaterial . Dadurch seien die Rechte der Kontroll -
kommtssion in unangenehmer Weise beschränkt worden.Trotz weiteren Schwierigkeiten habe man den Offizieren der
Kontrollkomlssion zahlreiche Dokumente vorgelegt; aber e»
habe sofort den Anschein gehabt, als seien, sie geändert wor-den. Sehr oft hätten Angaben darüber gefehlt , was wäh-
rend der längeren Unterbrechung der Kontrolle geschehen sei.Sehr oft seien Dokumente mit Verspätung vorgelegt wor-den. Der Zutritt zu den Lokalen sei verboten worden Beieinem unvorhergesehenen Besuch in Potsdam hätte man 3Stunden warten müssen , da angeblich die Person nicyt zufinden gewesen sei, an die das betreffende Gebäude vermie¬tet gewesen sei , und obwohl man Kriegsmaterial von außengesehen habe . Ähnliche Handlungen ließen annehmen, daßDeutschland Verheimlichungen beabsichtigt habe .

Deutschland habe auch eine Kriegsmaterialherstellung , ohnedie vorgeschriebenen Einschränkungen erfüllt zu haben wie.der aufgenommen . Diese Haltung habe sich auch bezogen auf
Explosivstoffe und auf verbotene Mittel zum Schutze gegenGiftgase . Vertraglich angeordnete Zerstörung von Fabrik««
sei nicht ausgeführt worden. Man habe vielmehr in den
Deutschen Werken in Spandau , in Lippstadt und in Jngol -
stadt eine Verstärkung der Einrichtungen feststellen müssen.
Deutschland könne also in Massen das Kriegsmaterial her-
stellen, das ihm fehlt . Auch bei der Bewaffnung der Polizei
seien zahlreiche Verfehlungen festgestellt worden , die geeig-
net seien, dieses Polizeikorps in ein einheitliches Heer auszu -
gestallen . Auch geheime Vorräte seien aufgedeckt worden,
so z . B . seien in der Fabrik der Deutschen Waffen - und Mu¬
nitionswerke Hüttenau 113 Kanonenläufe 17 000 Maschinen-
gewehrläufe , 17000 halbfertige Kanonenrohre und 10 000
Rohre für S mm Gewehre gefunden worden. Wahrscheinlich
sei man in sehr häufigen .Fällen an solchen Lagern vorüber -
gegangen . Die Lager an Waffen und Munition , die angeb-
lich in Deutschland beständen, seien mindestens auf der Höh«
des Jahres 1SSS geblieben, also größer geblieben als ge-
wöhnlich.

Die Kommission präzisiert sodann in ihrem Bericht die
Haltung der deutschen Regierung , die nicht die nötigen Ge-
setze erlassen habe, um eine unbegrenzte Fabrikation zu ver-
hindern , und beschäftigt sich im weiteren mit der Reichswehr,die völlig im Widerspruch mit den Grundsätzen des Frieden »-
Vertrages durchgeführt worden sei. überall habe die Reichs-
wehr enge Beziehungen zum ehemaligen Heere unterhalten .
Dies bestätige sich durch die Schaffung von Traditionsein -
heiten. Diese Beziehungen seien auch erhalten durch die alte
Landwehrorganisation und dadurch , daß die Verwaltung ?-
organe der Friedenszeit beibehalten würden. Entgegen dem
Friedensvertrag bestehe noch immer eine Heeresleitung und
ein Generalstab . Bei vielen Waffen seien die vorgeschrie -
denen Verbote umgangen worden. Bezüglich der schweren
Maschinengewehre bei der Kavallerie, der schweren Feldge-
schütze bei der Artillerie usw . Auch ist an der Ausbildung
des Trains durch .Übungen mit der Artillerie Anstoß genom-
men worden . Schließlich sei die militärische Organisation
der Eisenbahnen dieselbe gewesen , wie vor dem Krieg. Da »
sei für ein Vollsheer zulässig , aber nicht für ein Heer von
100 000 Mann . Bezüglich der Effektivstärke der Polizei sagt
der Bericht , der Bestand betrage 180 000 statt 150 000 Mann .
Die Küstenbefestigungen hätten gewisse Verstärkungen ersah-
ren durch neue Betonkonstruktion, unterirdische elektrische Ka-
bel usw.

Der Bericht kommt zu dem Schluß, daß angeblich Kriegs -
Material seit 1922 in ungefähr gleicher Stärke vorhanden
sei und daß keine der festgestellten Verfehlungen beseitigt
sei . Eine ausgesprochen militärische Verstärkung sei vor-
Händen auf dem Gebiete der Effektivbestände , der Rekrutie -
rung , der militärischen Ausbildung usw . Die Kommission
könne nicht aus eigener Initiative erklären, daß die militäri -
schen Klauseln des Friedensvertrages von Deutschland erfüllt
worden seien.

*
Uber das Dokument drahtet der Pariser Korrespondent der

» Franks . Ztg ." u. a . : Es ist in der Dürftigkeit seiner Anlage



den Alliierten
. . . . ^ Richträumung der

rfchienen sind naa) armseliger alS die Ent¬
waffnungsnote selbst. ES ist die subalterne Arbeit kleiner
Beamten, die der erhaltenen Instruktionen gemäß deutsche
Verfehlungen gegen den Friedensvertrag „ festzustellen" hat-
ten und sich dieses Auftrags fleißig und gewissenhaft entle-
digt haben, indem sie aus jeder Mücke einen Elefanten
machten und jeden über den etatmäßigen Bestand vörgefun-
denen Hosenknopf als einen Verstoß gegen die Bestinimungen
des Friedensvertrags registrierten . Als charakteristisch mag
hervorgehoben werden, daß die weitschweifige Darlegung der
Schwierigkeiten, die die Kontrollkommission zu bestehen hatte ,
fast ein Viertel des ganzen Dokuments ausmacht . In der
wichtigtuerischen Ärt , m der Gendarmen einen Tatbestand zu
protokollieren Pflegen, wird hier geschildert , auf welche Hin-
dernisse die alliierten Kontrollure bei den deutschen Militär -
behöroen angeblich gestoßen seien. Aus etwa 30 Seiten folgt
dann ein Resümee der von Kontrolloffizieren aufgedeckten
Verstöße. Nach dieser Lektüre begreift man , daß die Bob' ' afterkonferenz nicht weniger als fünf Monat « gebrau "

t, um auf diesem Material ihre Anklage gegen Deuts
Monat « gebraucht

>ge gegen Deutsch-
and aufzubauen . Die Note der

'
Botschafterkonferenz behaup»

tet , daß die alliierten Kabinette nur den gravierendsten der
von der Kontrollkommission festgestellten Verfehlungen Rech-
nung getragen hätten . Im Gegensatz dazu findet man in
dem Bericht der Kontrollkommission kaum eine „ Festste !-
Ipng " , die nicht in Teil 3 des Annexes der alliierten Note
Aufnahme gefunden hätte . Soweit irgendwelche Details
unterdrückt worden sind , kann man das im deutschen In¬
teresse nur aufs auftichtigste bedauern : denn es hätte sicher¬
lich dazu beigetragen , den Charakter der alliierten Note ins
richtige Licht zu setzen, wenn so interessante Details wie die
Tatsache, daß die von der Kontrollkommission beanstandeten
Infanteriegeschütze aus Holz sind, nicht verschwiegen worden
wären .

Politische Neuigkeiten
Der Anfwertnngsausschutz des Reichstags

inigte stch unter Abänderung der Regierungsvorlage auf
llgende Fassung des Paragraphen 6 : Die Aussprüche aus
fandbriefen , Schuldverschreibungen und Schuldurkunden

der im ß 1 , Absatz 2 Ziffer 5 bezeichneten Art werden in der
Weife aufgewertet , daß die Teilungsmasse gleichmäßig unter
die Gläubiger im Verhältnis der nach Maßgabe des 8 4 , Ab¬
satz 2 festzustellenden Goldmarkbeträge ihrer Ansprüche ver-
»eilt wird . Die Reichsregierung oder eine von ihr bestimmte
Stelle trifft die näheren Bestimmungen zur Feststellung bei
der Verteilung der zu berücksichtigenden Ansprüche über die
Bildung und Verteilung der Teilungsmasse , sowie über den
vom Schuldner zu der Teilungsmasse zu leistenden Beitrag .

Zu diesem Paragraphen erklärte noch der Vors. Philipp

SDtn
. ) . entsprechend der soeben angenommenen Fassung des

i 6 werde bei Pfandbriefen zwischen Altbefltz und Reubesitz
«»cht unterschieden. Angenommen wird ferner eine Ent -
schließung der Kompromißparteien , die Reichsregierung zu
ersuchen , bei den Ländern darauf hinzuwirken , daß derSpar -
kasfenaufwertungsfatz gegenüber dem bei der Entscheidung
über die Ablösung der Kommunalanleihen den Gläubigern
der Sparkassen und Kommunalanleihen zufallenden Aufwer -
tungsfatz nicht wesentlich zurückbleibt.
Die (5inkommenstenc » und Körperschaftssteuer-

Vorauszahlungen der Gewerbetreibenden
Je nachdem gewerbetreibende Einzelpersonen oder Erwerbs -

gesellschaften monatlich oder vierteljährlich Umsatzsteuer-
' Vorauszahlungen zu leisten hatten sie bisher auch inonat -
lich oder vierteljährlich Vorauszahlungen aus die Ein -
rommensteuer und Korperschastssteuer zu leisten. Nach
dem Steuerüberleitungsgesetz vom 29. Mai haben küns-
tig alle Gewerbetreibenden Vorauszahlungen auf die Einkom-
mensteuer und Körperschaftssteuer nur noch vierteljährlich zu
entrichten. Fort fällt auch schon die Monatszahlung , die am
10. Juni zu zahlen gewesen wäre. Die bisher zu monat-
lichen Vorauszahlungen verpflichtet gewesenen Gewerbetrei -
benden haben daher die nächste Vorauszahlung erst am 10.
Juli (Schonfrist bis 17. Juli ) für Mai und Juni zu leisten.
Auch eine entsprechende Voranmeldung ist erst zu diesem
Zeitpunkt abzugeben. Die Gewerbetreibenden , die schon bis-
her zu vierteljährlichen Vorauszahlungen verpflichtet waren ,

ben wie bisher bei Vorauszahlungen am 10. Juli (Schon-
_ ist 17. Juli ) für April , Mm und Juni zu entrichten . Für
die Umsatzsteuer bleibt es bei den bisherigen Borschriften.
Wer also bisher zu der monatlichen Umsatzsteuervorauszah-
lung verpflichtet war , hat die nächste Vorauszahlung am 10.
Juli (Schonfrist 17. Juli ) zu entrichten.

Finanzielles Ergebnis der Reichsbahn
Aus dem Bericht über die Einnahmen und Ausgaben bei

der Reichsbahn im ersten Quartal 1926 ergibt sich für die
ersten beiden Monate des Quartals eine Einnahme von
1686 Millionen , eine Ausgabe von 1449 Millionen . Dazu
kommen autzer? rdentliche Ausgaben in Höhe von 116 Mil -
ionen , an Reparationsdienst 100 Millionen .

Nach einer Meldung des ,,Berl . Tagbl .
" hat man im

Reichsbahndirektionsbezirk Grenzmark umfangreiche Nnter -
schlagungen in Frankfurt a . O , Berlin , Dresden und Zül -
lichau festgestellt . Beim Abschluß von Verträgen über Reu-
bauten , Siedlungen usw . sollen Bestechungen von Beamten
vorgekommen sein , so daß Verträge mit ungünstigen Bedin-
aungen für den Fiskus vereinbart worden seien. Der Fis -
kus soll dabei um 20 Millionen geschädigt worden sein .

Eine belgische Linksregierung . Dir belgische RegierungS -
frife die Möhr als zwei Monate gedauert hat , fand am Man -
tag ihrem wahrscheinlich endgültigem Abschluß. Poullet hat
dem Könige seine Mnister 'We eingereicht und der König hat
sie angenommen . In dem Kabinett würden Sozialisten und
KathMkan mit je fünf Mimstern vertreten sein. Die Präsident '
schaft hat der EhMtl !ich--soziale Poullet mm . Stellvertretender
KabinsttSchef >umö Minister des Auswärtigen ist Vandervelde,
der .Führer der sozialistischen Partei . Belgien hat damit ein
ausgesprochen linksgerichtetes Kabinett erhalten . Dean Erstar¬
ken des flämischen VoMte 'iles atnfc seinem politischen Enthai -
lungsdrang ist dvuch eine ungefähr paritätische Znsammen -
Peilung des Kabinetts genügt , indem !hervorragende flämische
Persönlichkeiten vertreten sind.

Das Wahlprüfungsgericht des Reichstages beschäftigte sich
«m Montag mit der Gültigkeitserklärung der Reichstagswahlen
im Dezember 1924 im Wahlkreisterband Ostpreußen . Abg .
Eichhorn (Komm.) bespricht eine Reihe von Stellen , in denen
Wahlzettel zu unrecht gültig und zu unrecht ungültig erklärt
worden waren . Die festgestellten rechnerischen Fehler haben
eine Änderung des Gesamtwahlergebnisses nicht ergeben. In
der geheimen Beratung wurde sodann die Wahl für Ostpreu¬
ßen für gültig erklärt . Hieraus trat das Wahlprufungsgericht
in -die Prüfung der Vovabstimmung in Hannover ein.

'
Die

Voraibstimmung in Hannover wie die Reichstagswahlen in
Hessen -Nassau wurden für gültig erklärt.

Dir .Amnestie . Einer Jnfornmtion der „Zeit" zufolge sind
die Verhandlungen mit den Ländern für die Amnestievorlage
abgesthlossen . Dem Blatte zufo-lge. ist damit zu rechnen, daß
die RÄchsregierung mit größter Beschleunigung an die Aus -
aribeitamg des Reichsamiiesttegssetzentwurfes herangehen wird.

Deutsche polizeibesmtentagung
in Iknrlsrube

Im Anschluß an die Internationale Polizeitechnische Aus
stellung fand am Montag im Konzerthaus zu Karlsruhe die
zweite Deutsche Polizeibeamtentagung statt .

Der Vorsitzende Regierungsrät Küttner -Dresden begrüßt «
die aus allen Teilen des Reiches äußerst zahlreich erschiene -
nen Vertreter der im Deutschen Beamtenbund organisierten
annähernd 120 000 Polizeibeamten und besonders den badi-
schen Minister des Innern wie auch die Abgesandten der
übrigen deutschen Bundesstaaten und anwesenden Abgeord-
neten verschiedener Parteien . Er hob hervor , daß der erste
Versuch einer internationalen polizeitechnischen Ausstellung
die Erwartungen übertroffen habe und man sich zu diesem
ideellen Erfolge nur beglückwünschen könne . Hoffentlich werde
auch der materielle Nutzen nicht ausbleiben , namentlich für
die Polizeibeamten selbst , die beute noch unter unzulänglicher
Besoldung leiden. Möge gerade die bildhafte Darstellung der
Einzelheiten des Polizeidienstes bei den Vertretern der po¬
litischen Parteien und in der Öffentlichkeit überhaupt das
Verständnis für die Arbeit der Polizei fördern , damit immer
mehr ihr wirklicher Wert für die Volksgemeinschaft erkannt
und so auch der Boden für die wirtschaftliche Besserstellung
der Polizeibeamten in den Parlamenten geschaffen wird.

Innenminister Remmele
überbrachte die Grütze der badischen Regierung und wünschte
der Tagung den besten Verlauf . Baden habe sich, so führte
der Minister aus , in den letzten 6 Jahren vielleicht mehr als
manches andere Land mit dem Problem Polizei beschäftigen
müssen, zumal es ein harter Friedensvertrag fast völlig von
militärischer Besatzung entblößte. Es hatte mancherlei
schwere innere Erschütterungen auszustehen , die von den Po -
lizeimannschasten Höchstleistungen verlangten , wie sie in der
Vorkriegszeit kaum jemals in Frage kamen. Die gesteiger»
ten Anforderungen an die Polizei auf allen Arbeitsgebieten
würden es notwendig machen , sich mit dem Problem der Ein -
stellung der Polizeibeamtenschaft in den Gesamtbeamtenkör¬
per und zur Öffentlichkeit mehr als früher zu befassen . Auch
hierin war ein Anlaß gegeben, den Gedanken der Ausstellung

. zur Durchführung zu bringen . Die Ausstellung solle und
wolle nämlich der deutschen Öffentlichkeit sagen , daß die
Grundeinstellung der Bevölkerung zur Polizei und ihren Lei-
stungen eine andere , freundlichere werden mutz . Der Redner
verwies dann auf die Entwaffnungsnote , die bekanntlich u . a.eine Umorganisierung der Polizei fordert . Da sei es nötig,
auch dem Ausland recht nachdrücklich zu zeigen, datz man hin-
ter der deutschen Polizei unmöglich das suchen kann , was bis-
her gesucht worden ist. Alle diejenigen, die für die Konsoli -
d ' erung der inneren Ruhe verantwotrlich sind , so betonte der
Minister , haben das größte Interesse daran , datz die Polizeiin der Tat nur ihrem Selbstzweck dient und andere Zumutun -
gen entschieden ablehnt . Möge die Teilnahme des Auslandes
nach einer gewissen Seite europäischer Staaten hin dem obigen
Grundsatz den nötigen Nachdruck verleihen , aus datz die
deutsche Polizei in Ruhe arbeiten und stch entwickeln kann.Der Minister schloß : Wenn die Polizeimannschaften allerLander die Regierungen des Reiches und der Lander unter -
stutzen , wie sie es für die Ausstellung getan haben , so er-
hoffen wir auch unsererseits in der Grundeinstellung der Be-
volkerung zu den polizeilichen Aufgaben einen Wandel zumBesseren, der sich schließlich auch im Sinne der wirtschaftlichen
Besserstellung auswirken wird Jeder bewähre sich durch Ar-
beit, Disziplin und Pflichtbewußtsein an der Stelle , wo ev
steht. So möchten die Polizeimannschasten zusammenwir -
ken mit den Verantwortlichen Männern in Parlamenten und
Regierungen zum Wohle des Ganzen .

Nach Eintritt in die Tagesordnung behandelte Polizeioberst-
Wachtmeister Bartels -Hildesheim im Auftrage der Vereinigungfür polizeiwissenschaftliche Fortbildung das gesamte Gebiet

des Polizeischulwesens.
In einem geschichtliche» Rückblick verwies der Referent aufdas römische Kaiserreich, das eine gut durchorganisierte Po -

lizei hatte . Im Mittelalter stoßen wir in Deutschland aufeine hochgradige Zersplitterung des Polizeiwesens . Bei Un-
ruhen hat man damals zu den SAdnerheeren gegriffen . Eine
Umgrenzung des Begriffs der Polizei erfolgte erst unter
Friedrich dem Großen und heute sehen wir in allen Staaten
mehr oder weniger die Polizei in denselben Rahmen gestellt.Aber es hat lange gedauert , bis man an eine planmäßige
Ausbildung der Polizeibeamten gedacht hat und dieses Be-
streben ist von ihnen selbst mitgegangen . Der erste wirkliche
Fortschritt in Deutschland war die Einführung der Gendar -
merieschule. Hier lagen die Verhältnisse gar zu kraß . Die
Methode, daß der ältere Beamte den jüngeren instruiert , kann
nach Ansicht des Redners nur Stückwerk schaffen . Leider seider Prozentsatz der jungen Polizeibeamten , die keine plan-
mäßige Schulausbildung genossen haben, noch immer sehr
beträchtlich . Die Not der Zeit habe dazu geführt ; aber an der
Tatsache dürfe man nicht vorbeigehen. Um die Jahrhundert -
wende wurden da und dort Polizeischulen errichtet, die bei
Kriegsausbruch wieder eingingen. Räch dem Krieg aber er-
tönte plötzlich in allen Landesteilen der Ruf nach Polizei -
schulen . Wo keine existierten, wurden die Schüler in benach -
barte Schulen geschickt . Der Referent verbreitete sich dann
über die stoffliche Anordnung im Unterricht und betonte den
Kardinalunterschied zwischen militärischer und polizeilicher
Ausbildung . In allernächster Zeit werde ein geeigneter Lehr-
plan in Angriff genommen werden. Was man im Vollzugs-
dienst wissen und kennen mutz , habe sich zu einer Art Wis-
senschaft entwickelt . Diese Wissenschaft zu pflegen und zu för -
dern soll eine unserer Hauptausgaben sein. Aber nicht mindere
Beachtung sei neben der Ausbildung auf die Fortbildung zu
legen. Hierzu dienen eine leichtverständliche Fachliteratur
und die mancherlei Berührungspunkte der Polizei mit dem
praktischen Leben. Kein Polizeibeamter besonders jener in
der kleinen Verwaltung , dürfe in irgend einem Augenblick
hilflos dastehen. Der Redner kennzeichnet zum Schluß die
Ziele der Vereinigung für polizeiwissenschaftliche Fortbildung
und forderte eindringlich zum Beitritt und Austausch der Er -
fahrungen auf .

Polizeiamtmann Siering -Berlin entwickelte dann als Fach -
referent für '

Besoldungsfragen
die Wünsche der Polizeibeamtenschast auf wirtschaftliche Bes-
serstellung. Er verlangte für die Schutzpolizei Überführung
,n das Berufsbeamtentum und hinsichtlich der Besoldung all-
gemein die Eingruppierung in Gruppe 5 als Eingangsstufe ,
reale Anpassung der Nebenbezüge an die Vorkriegszeit usw.
Indem die Organisation die materielle Besserstellutig be-
treibe , lasse sie die ideellen Bestrebungen zur Hebung de»
Polizeibeamtenstandes nicht außer acht.

RegierunßKrst Kiittner - DreSden hielt ein Referat über
die Uniformier»» « der deutschen Polizei .

Er empfahl für das ganze Reich eine Einheitsuniform , zu«
geschnitten auf die dienstliche Zweckmäßigkeit und ohne mili»
tärischen Einschlag. Vielleicht gebe die Ausstellung auch An»
laß zur Regelung der Uniformfrage .

Im Anschluß an diesen Vortrag stellten sich aus mehrerer,
deutschen Bundesstaaten (Bayern , Württemberg , Preußen ,
Baden , Oldenburg Sachsen) und den drei Hansastädten Be-
amte der verschiedenen Dienstgrade in ihrer Uniform vor,
dabei in kurzen Strichen Aufschluß über ihre Dinftobliegew-
heiten gebend .

Im Lause des Nachmittags sprachen , unterstützt von Licht«
dildern , Polizeioberkommissar Fause über die Neuerungen
auf dem Gebiete der Überwachung des Kraftfahrwesens und
Zahnarzt Dr . Schwarz (Berlin -Friedenaü ) über das Themq
„Der Zahnarzt im Dienste der Kriminalistik " .

Mit einem Stadtgartenfest war diese erste Tagung in der
Reihe der Kongresse aus Anlaß der I . P . A . beendet.

Vadlscder Tandestlsckerewerein
Am Sonntag , den 7 . Juni ds . Js . fand inFreiburg die Früh «

jahr-sgeneralversammilung desWaid . Landesfischereivereins unter
zahlreicher Beteiligung der Fischerei Vertreter des ganzen Lan .
des statt . Der 1 . lBovfitzende , Ministerialdirektor Leers - Karls «
ruhe gedachte der im Berichtsjahr Verstorbenen , des verdienten
Lachsfischerei sachverständigen Forstmeister Krautinger -KonstanZ,
des Vertreters der Rheinberuifsfischer, Pro >f. Dr . Zimmermann »
Mannheim und des staatlichen Mcheomeisters Roths -Hausen«
Rmtbach und «begrüßte die Erschienenen, insbesondere alle
Vertreter des Ministeriums des Innern » des Finanzministe -
riums , de« Bezirksämter und >Wasserbaulbehürden.

Nach dem Jahresbericht des Geschäftsführers umfaßt der
Verein 250 unmittelbare und 2600 durch 34 Fiffchereivereine
mittelbar angeschlossene Mitglieder . Die Ginnahmen des Reu«
gegründeten Vereins betragen mit Zuschüssen des Ministeriums
des Innern und der Landwirtschaftskaimner «vorerst 10 000 M,.
doch wurde, um eine Erhöhung der Staatsbei träge zu erreichen,
für das Jahr 1926 eine Beitragserhöhung für mitteivbave Mit -
glktoet vorgesehen. Im LaiidesSlektmAitäts- und Wassevwirt-
schaiftsrat war der Landesfischereivereiii durch Dr . Busch -
kiel - Gengenibach und I . überle - Heidelberg vertreten . Am
Bodens« und Untersee ilst die Anlage neuer Brutanstalten
beschlossen. Die Fangergebnisse am Bodensee haben sich beut«
scherseits von 172 400 Kg. im Jahre 1922 aus 215 000 im
Jahre 1924 gehoben, der ibadisiche Untersee- Gesamtfang von
26 800 >Kg. iim Jahre 1922 auf 42 600 Kg. im Jahre 1924 . Der
Lachsfang am Oberrhein fiel im vergangenen Winter günstig
aus . Es wurden in -Baden 1367 Lachse mA 5985 Kg gefangen
und durch 'die staatl . Lachszuchianstalt Tiengen und die Privat -
anstalten 1 300 000 »ötück LachÄbrut im Oberrhein ausgesetzt.
Die NeckavfischerM ist durch die Erstelluiig der WiMingec
Staustufe erheblich geschädigt . Es wick erwartet , daß die
Neckairidaudivektion zur Milderung der «schädeii bald mi» um¬
fangreichen Jungfischaussetzungvn deginnt , damit die Neckar -
fifcher nicht weiter gezwungen sind , sich nach anderem Erwerbe
umzusehen. Für die Fffcherei in der Tauber , die ebenfalls
wegeir des Ei>>ibaus mehrerer -Kraftstusen einer Neuregelung
bedarf, ist ein Zusqmmenschbuß aller Wschereiinteressenten ge-
plant , der durch eine iim Heckst in Tauberbischofsheim statt-
findende Wanderversammlung des LanideAfische-reiveveins in die
Wege geleitet werden soll. Für die Besserung der Fischerei-
Verhältnisse in den badischen Forellengewässern wird eine
durchgreifend« Änderung durch ein neues Fischereigesetz und
schärfere Belhandktng der Abwassersrage erhofft. Z.Zt . bestehen
in 'Baden etwa 50 Forellenzuchtanstalten , 8 weitere werden
neu ĝebaut . Mit dem Angvenzerstaten Sigrnaringeu , Schweiz,
Bayern , Hessen und Württentbevg wurden ständig Verihand-
lungen wegen einheitlicher Regelung >d«r Fischereiver^ ltniss«
in den Grenzgewässern gepflogen. Der Arbeitsplan sieh! die
Unterstützung neuentftshenider Brutanstalten , die Besetzung des
Oberrheins , Qberneckars und 'der Tarilber unter Mitwirkung
der beteiligten Fischer und Krebsaussetzuwgen vor . iFür Reiher
und Fischottern wurden die früheren Prämien wieder einge»
setzt , auch B̂etrage für Anschaffung von Ausstellungsaqnarien
und Vermittlung einer Fischeveizeitung vorgesehen. Dia Bar «
benschonzeit soll von 1926 an um einen 'Monat rerkürzt wer-
den . An der Landwiritschaftsausstellung in Karlsruhe im Hevbst
1926 wird sich der Landesfischereivervin mit einer Fischerei-
ausstellung 'beteiligen.

Nach Dankesworten aus der Versammlung an den Gesamt -
vorstand schlotz der V̂orsitzende die sehr anregeitd verlaufene
Tagung .

Die Landwirtschaftstammerwahlen in Baden
am Sonntag hatten , wie aus den bisher vorliegenden Mel -
düngen aus den einzelnen Bezirken hervorgeht , eine äußerst
schwache Wahlbeteiligung aufzuweisen . Das amtliche Gesamt -
ergebnis der Wahlen ist vor Ende dieser Woche nicht zu er-
warten .

An Einzelresultaten wird bekannt : In Karlsruuhe - Stadt
war eine Wahl sür die Arbeitnehmer nicht nötig , weil
nur eine gültige Vorschlagsliste vorlag . Gewählt haben
30 Proz . der wahlberechtigten „Unternehmer "

. Von sämtlichen
230 gültigen Stimmen entfielen auf die Liste » Genossen-
schastsverband und Landbund " 119 (— 52 Proz . ) , auf die Liste
des ..Bauernvereins " 60 (26 Proz . ) und auf die Liste des
,Landwirtschaftlichen Vereins 51 Stimmen (22 Proz .). Die
.Raiffeisenliste " erhielt keine Stimme .

In Bretten wurden für die Liste des Bauernvemns 18,
des Landbundes 112 , Raiffeisen und Landwirtschaft ! . Verein

Stimmen abgegeben.
In Wiesloch haben im ganzen nur 108 Landwirte abge«

stimmt , davon 70 für die Liste des GenossenschaftsverbandeS.
In Freiburg wurden folgende Ergebnisse erzielt : Bauern -

verein 198 , Genossenschaftsbank und Landbund 21 Landwirt «
schaftsverein 23 , »Pächter - und Kleinbauernvevband 18. Wahl
der Arbeitnehmer : Landwirtschaftsarbeitnehmer 4 , Deutscher
Landarbeiterverband 25.

S«t Bezirk Pfullendorf haben 40 Proz . der Wahlberechtig-
ten abgestimmt. Es ftelen auf den Bauernverein 53S
Stimmen , auf den Landbund 179, auf den Landwirtschaft «
lichen Verein üL und auf den Pächterverband 20 Stimmen .

Das Bad . Gefetz- « . Verordnungsblatt <Nr. 24) enthält ein«
Bekanntmachung und Verordnungen des Justizministers über
da« Verfahren vor den Gemeindegerichten, des Justizminl «
fters und des Ministers des Innern über eine Änderung der
Verordnung , der Verkehr mit Nahrungs -, Genußm .tteln und
Gebrauchsgegenständen , ferner des Ministers des ^ nnen ubwt
die Einfuhr von Hengsten und «Stuten aus Polen , Rußlm » .
Rumänien , Bulgarien und Jugoslawien . «



Die lLOOJahrfeier des Klosters Reichenau
DZ . Reichenau, den 8. Juni ,

« m Samstag gab Geheimrat Prof . Beyerle -München ein
Referat über das Thema „Die Großen der Reichenau" . ^ >«
Versammlung war geleitet von Pfarrer Dr . Rieder , Reichenau.
Niederzell. Er gab einen Rückblick auf die abgelaufene Ms»
sens-baftliche Tagung und sagte , daß diese Tagung gute
Frückite zeitigen werde. Im Verlage der Munchener Druck «
ton Rieser wird ein großes wertvolles Werk über die Kultur
der Abtei Reichenau erscheinen . Es gibt kein Kloster Deutsch-
lands , das eine derartige Geschichtsschreibungaufzuweisen Hut ,
p->ie die Reichenau- Im Namen der fremden Gaste sprach
Oberstaatsanwalt Dr . Ernst aus Ulm den Dank au«.

Am Abend dieses Tages wurde das Münster und zwei
«ndere Pfarrkirchen der Reichenau bengalisch beleuchtet, was
vom See einen feenhaften Anblick bot. Weiter waren bei Der
Tagung anwesend Rektor Magnificus Dr . Sauer von der
Universität Freiburg , ferner Prälat Dr . Schofer, Minister
Trunk, Abg . Dirtz und Abg . Ammann .

An« Saiustag abend nahm auch die kirchliche Feier ihren
Anfang, an der verschiedene hervorragende Persönlichkeiten »
der Kirche teilnahmen . Erzbischof Friy von Freibura traf
am Samstag abend mit dein Schiff von Hegne ein . Ferner
waren erschienen Bischof Keppler- Rottenburg , der frühere
Erzbischof von Bukarest Raymund Neyhammer , der sich m
Einsiedeln aufhält und der Erzabt von Beuron , serner noch
der Pfarrer von Altshausen , dem Heimatsort Hermanns von
der Reichenau. Ain Sonntag morgen wurde ein Pvntifical -
amt vom Erzbischof von Freiburg zelebriert . Die Festpredigt
hielt der Erzabt von Beuron. Nach dem Amte fand eine Pro-
zeffion statt , an der sich die Bischöfe und Äbte in vollem Or «
nate beteiligten, was ein großartiges, eindrucksvolles Bild er-
gab . Ferner beteiligte sich die alte historische Bürgerwehr
der Insel Reichenau mit ihren weihen Uniformen .

Nachmittags fand eine weltliche Feier statt , bei we.lcher Pfar -
rer Hörner von Reichenau die Gäste begrüßte . Der Erz -
bischof von Freiburg hielt «ine Ansprache, worin er dem
Wunsche Aufdruck gab, daß die Abtei des Heiligen Pirmin
blühen und gedeihen möge . Minister Trunk brachte ein Hoch
auf den Erzbischof aus . In der Segensandacht am Nach-
mittag hielt ein Pater vom Kloster St . Gallus in Bregenz
die Festpredigt Wer den Heiligen Pirmin . Nachher fand die
Erstaufführung des Freilichtspiels Hermann der Lähme auf
dem Klosterhof statt , dem die Bischöfe und Abte und zahlreiche
andere Gäste beiwohnten. Am Montag fand auf der Insel
Reichenau das Heilige Blutfest statt , das ebenfalls ein gro¬
ßes Jubiläum darstellt, da im Jahre 1925 1000 Jahre Ver¬
stössen sind, seit sich die Heilige Blutreliquie im Besitze de?
Klosters Reichenau befindet.

Verband bad . Gemeinde«
In Anwesenheit von Vertretern des Mniifterimms des In «

»xern. der Stadtverwaltung und sonstiger Behörden fand in
Heidelberg der Bovbandstvg badifcher Gemeinden statt . Der
Vorsitzende BürgeumeUter MengeS erffettete den Tätigjkeits-
fcerichf . Er forderte volle "SeWstvoowaltung für die «Gemeinden .Die ©eftnien Gem einweisen müßten Widerspruch dagegen er-

ftn

, daß ihr Anteil an dsn Einkommens - wnfb Körpersjchäfts-«rn bon 90 auf 76 % ermäßigt werden soll . Andsverfeitses zu begrühsn , daß dfe Länder und Gemeinden niunmeihr
Recht Jjribm, ZluistWige zu den Ginkommens - und Körver-

fchaftssteuern zu, erheben. Dringend evfordeMch feii eine Neu-« iftaltoniß der Straß engese tze urid KrastveMchrÄbestimimungen,ferner wünsche man foiöe Berücksichtigung der EinLaufsgeWer
»n das Bürgerrecht dei der Aufwertung , Albbau der Zwangs -
Wirtschaft im Wohnulnigsweisen und Förderung der Neubau -
täMgkeit durch höiheve Bauzufchüsse, GÄbehal-tung der Steuer -
rinnehmereien >md Poistanstalten auf dem Lande .

Nus der Landeshauptstadt
Der KarlsruherRennverein veranistailtvt am 14. AuM nachm .l% auf den Wiesen fuefi1Kl, Rüppurr wieder große Pferde ,

rennen . Der ©eödm ycrt sich die im vorigen He-rbist gesamMiel -
ten Evftchvimigen m Nutzen gemacht und auf dem Rennplatz
wesentliche Verbesserungen vorgenomimen. So Ist u . a. der
Halteplatz der Pferde in unmittelbare Nähe des Totalisators
^ tegt worden und somit den We-ttlustigen etine ungehinderte
Befich :ig>ung der sich dem Startor stellenden Pferde «rmögttcht.
Sowoihil awf dem 1 ., wie cxuf dem 2. Platz werden diesmal num "
jterieEte Trilbünenplätze ausgegeben , deren Sicherung wir im
korvevkauf im Banhgöschaft Zwerg , Helbe-l- oder Wwldftraß«
Wir dringend empfehlen können. Die Nennungen zu denRennen — Galopp , Trab - und Hürdenrennen — find sehr
Zahlreich ausgefallen . sodaß mit starkbesetzten Feldern zu rech-nen sein wird . Anerkannt gut« Werde werden die Rennen be«streiten. Der Eeckenhemer Pfeööe^iiichtve -veiii schlickt nichtweniger wie 8 Pferde , cwtch fcfc öetannten Ställe der HerrenHauch Weist und Werkstein werden mit guten Vertretern an«
wefenö sein. Wertvoll« EhrenprÄfe , gestiftet von der StadtKarlenche, der Sinne « A . -G . , Bankhaus Strauß , Herrn C. A.« ieten, der MaiMka -Mwnâ cSnrr sowite der 'Maoellis Cigaret -
tenfatfirnff K . Ruppur sind für die Liegenden Reiter , ne-be-ii den
Geldpveiffe» für die Besitzer der Pferde , ausgesetzt . Für einegute Restauration ifft gesorgt das Konzert auif dem Rennplatzwieder durch die Vereiinigung der dadiPchen Polizetmnai -n« r unter Herrn ObermuisÄmetster Heisig's persönMcher Lei-ftttng ausgeführt werden.

Filmvorführungen in der Polizeiausstellung . Die Interna ,twnale Polizeitechnische Ausstellung in der ftädt . Ausstelwngs «yaue erfreut sich s«A ihrer Eröfftmng «ines außerordentlichInteresses aller Kreise der Einwohnerschaft . Tatsäch.di« et die A-uSsteÄung auch für den Ni«htfachmann eineveS «Sehenswerten und der Anvegumg. Es fei noch be-loiWerS darauf hir̂ ewi«stin, daß in dem in der Russtellungs -Vlue eimgedauten Kinoraum täglich von 10— 11 Uhr morgensUno von 4—5 Uhr mittag ? besondere Filmvorführungen statt -finde». bei denen Kriminal- Verkehrs - und aridere Filme vor -«efichÄ weiden. Für diese Borführungen wick kein besonderer
Eintrittsechober ^ du^ nWttÄarte für die Aufstellung berech -Besuch ibfrefer MlNMovsÄhrzunigen.

Internationale Polizeitechnische AusstellungProgramm für den 9. Juni 1925
Im „ Ufa "- B »rführuagSraum der stöbt, « nsstellungshallel '

Uhr vorm. : Rotterdamer Hafenfilm ^ Vorgehen der Po -bet Unglu-Äsfallen int Hafengebiet". *
Heffische Schutzpolizei: „ Einsatz bei Hochwasser ".

Im Grologiehörsaal der Technische« Hochschule, Kaiserstraße :
» 1» nachin . : Vortrag : Obermedizinalrat Prof Dr» ockel: „Mord oder Selbstmord "

, mit Lichtbildern .
Im ,.Ufa " - Borführungsra »m der ftödt. Ausstellungshalle :4 Uhr nachm. : ,Vorführungvon Polizei , und Verkehrsfilmen.Im Landesgewerbeamt, II . Stock, Kart -FriedrichstraHe 17 :

Die Bolks - , Berufs - und Brtriebßzählung. Die Abteilung
des Statistischen Landesamtes für Volks - , Berufs - und B«-
triebszählung ist dieser Tage in das Gebäude des früheren
kommandierenden Generals <Werderpalais ) . Bismarckstr. 2
übergesiedelt . Alle Anfragen und Auskünfte von feiten der
Behörden usw . bezüglich der bevorstehenden großen Bolks-
Berufs - und Betriedszählung wollen an diese Abteilung , Te-
lefon 6575 gerichtet werden.

Wetternachrichtendienst der vadischen Landeswetterwarte
Karlsruhe vom ». Juni , 8 Uhr morgens: Im Bereiche des
ausgebreiteten Hochdruckgebiete », dessen Kern über der Nord-
see lagert, dauert in ganz Mittel- und Westeuropa das heiter,
trockene Wetter fort . Die Temperaturen erreichen am Tagein der Rheinebene 22—24 Grad . Obwohl sich am Oft« und
Südostrande des Hochdruckgebietes kleine Druckstörungen bil»
den , ist zunächst keine Witterungsänderung in Süddeutsch-
land zu erwarten , voraussichtliche Witterung für 10. Juni :
Fortdauer der meist heiteren , trocknenen und warmen Witte »
rung .

Verschiedenes
Deutscher Rundflug

Von den am Montag morgen zur fünften und letzten
Schleife des deutschen Rundflugs aufgestiegenen 38 Fliegern
legte der durch seine Flüge über Rußland und die Alpen be-
kannte Flieger Polte auch die letzte Schleife als erster seiner
Kategorie zurück . Er erzielte mit seinem Udet-Kleinverkehrs -
flugzeug auf allen 5 Rundflugstrecken die best« Zeit der Teil -
nebmer aller Klassen . Das Flugzeug 039 <Bäumer >, das als 10.
gestartet war und bereits als erstes Breslau erreicht hatte ,landete Montag mittag 12.51 Uhr als erstes Fliigzeug wie-
der in Berlin . Bäumer hat somit für die 1034 Kilometer
betragende Strecke (Berlin -Breslau -Frankfurt a . O . -Stralfund -
Rostock-Berlin ) einschließlich der Zwischenlandungen 8 Stunden
K Minuten gebraucht.

Eine Kältewelle in Nordamerika
Der Hitzewelle in Nordamerika scheint nun eine Kältewelle

zu folgen, die von Alaska ausgeht u»>d bereits die Staaten
Colorado, Wyoming und Montana erreicht. Im gebirgigenTeil dieses letzteren Staates sind 15 Zentimeter Schnee ge-
fallen . Auch aus Kanada werden starke Schneefälle , gemeldet.

Erdbeben in Columbien
WTB . Bogota, 9. Juni (Funkspruch) . Ein heftiges Erd -

beben ereignete sich nördlich und südlich von Bogota. Die
Gebäude sind erheblich beschädigt worden, insbesondere die
Kirchen. Die Menschenverluste in Bogota sind gering . Die
Städte Jbagur und Tolima sind anscheinend stärker in Mit «
leidenschaft gezogen .

Dsndel und Mirtsc ^ att
Berliner Devisennotierungen

8. Juni 8. Juni
«tu »rftl « IIb e «itf

Amsterdam I0V G. 168 .59 169 .01 168 .51 168.93
Kopenhagen 100 Kr. 78 .92 79.12 78 .95 79.15
Italien . . 100 L. 16.71 16.75 16 .76 16 .80
London . 1 Pfd . 20 .387 20.439 20 .389 20.441
Newyork . 1 D. 4.19 4.21 4.19 4.21
Paris . . 100 Fr . 20 .55 20.61 20.25 20.31
Schweiz . 100 Fr . 81 .315 81 .515 81 .35 81 .55
Wien 100 Schilling
Prag . . 100 Kr.

59.054 69194 59.057 59 .197
12.425 12.465 12.43 12 .47

Zuteilung llixrall Ivo Prozent
Südwestdeutsche Tabakmesie. In derzeit vom 20 . vis 23 . Junifindet in iKariföruhe anläßlich einer großen Tagung des s-üd-

westdeutschen Tadaswarenhandels die — lSüdwestdoutfche Ta¬
bakmesse — statt , die nach der Zahl und BÄdeutung der an -
gemeldeten Wrmen wohl eine der größten aller derartigen
Veranstaltungen der letzten Jahre werden dürfte .

Staatsanzeiger
Bekanntmachung.

Nr . 58198
Die staatlichen Zuchtviehschauen.

Nachstehend werden die für die Vornahme staatlicher Zucht-
viehschauen künftig maßgebenden Grundbestimmungsn zur
öffentlichen Kenntnis gebracht .

Karlsruhe , den 3 . Juni 1S25.
Der Minister des Innern

Remmele

Grundbestimmungen
für die

staatlichen Zuchtviehschauen .
I . Allgemeine Bestimmungen.

Staatliche Zuchtviehschauen werden zur Förderung der Zucht
auf Leistung nach Maßgabe der im ..Grundplan für die staat -
liche Förderung der Rindviehzucht" aufgestellten Grundsätzeund der im Staatsvoranschlag hierfür vorgesehenen Mittel
abgehalten . Sie werden in der Regel in Verbindung mit einer
von anerkannten Züchtervereinigungen, von sonstigen land«
Wirtschaftlichen Vereinigungen oder von Gemeinde« veranstal «
teten Zuchtviehschau oder landwirtschaftlichen Ausstellung vor-
genommen . Anträge auf Abhaltung staatlicher Zuchtvieh-
schauen sind jeweils spätestens bis zum 1 . Ma , jeden Jahresbei dem Ministerium des Innern einzureichen.Bei den staatlichen Zuchtviehschauen werden für zur Zucht
öffentlich aufgestellte (gekörte) Marren sowie für Kühe, die derin dem betreffenden Zuchtgebiet vorherrschenden Zuchtrichtungentsprechen und nach dem Urteil des Preisgerichts in bczugauf Zuchtwert, Nutzwert und Körperbau zu den vorzüglichstenTieren dieses Gebietes zu rechnen find , unter den folgenden
Bedingungen Geldpreise ausgesetzt :

1 . In Gebieten, wo eine anerkannte Züchtervereinigung be-
steht , werden nur solche Tiere zum Preisbewerb zugelassen,welche nachweislich im Zuchtbuch dieser Vereinigung eingetra -
gen sind . Im übrigen erhalten unter sonst gleichen Verhält -
Nissen diejenigen preiswürdigen Tiere den Borzug , für welcheein einwandfreier Abstammungsnachweis sAuSzug aus dem
Zuchtbuch einer Züchtervereinigung) erbracht wird . DieserNachweis ist bei der Anmeldung der Tiere zum Preisbewerbmit vorzulegen.

2 . Die Empfänger von Geldpreisen haben sich bei Vermei «
dung des Rückersatzes durch Unt«rschrift zu verpflichten, diemit einem Preise ausgezeichneten Tiere mindestens währendder zwei folgenden Jahre zur Zucht zu verwenden und Kühedabe, nur von gekörten und gegebenenfalls in das Zuchtbuchder betreffenden Züchtervereimaung eingetragenen Farren deSgleichen Schlages decken zu lassen . Das Bezirksamt und derBez,rkSt,er?rzt haben du Einhaltung dieser Bedingungen ae«eignet zu überwachen. "

« w & ÄÄSnÄ

ansässigen Züchters übergeht, der in die von dem Ursprung«
lichen Eigentümer übernommenen Verpflichtungen eintritt .Im Falle des Umstehens, der Notschlachtung oder eingetre «teuer Zuchtuntauglicheit kann der Rückersatz des Preises sei-tens des Bezirksamts auf erfolgte rechtzeitige Anzeige ganzoder teilweise erlassen werden.

3 . Handelsvieh und Tiere , die lediglich zur Erzeugung von
Milch oder Molkereiprodukten für den Handel oder zur Ma -
stung aufgestellt sind, bleiben von dem Preisbewerb bei den
staatlichen Zuchtviehschauen ausgeschlossen .

4 . Die Beurteilung der zum Preisbewerb angemeldetenTiere erfolgt nach einem vom Ministerium des Innern vorge«
schrieben«» Verfahren unter Leitung des Referenten für Tier «
zucht oder eines zu dessen Vertretung bestellten anderen Sach-
verständigen als Vorsitzenden durch ein Preisgericht , das aus
mindestens zwei von der die ^Schau veranstaltenden Vereini »
aung ernannten Sachverständige» sowie dem Bezirkstierarzt
besteht, zu dessen Dienstbezirk die Herkunftsorte der vorge»
führten Tiere gehören. Dem Ministerium bleibt die Zuzie«
hung weiterer Sachverständiger als Preisrichter vorbehalten.

5. Züchtervereinigungen , sonstigen landwirtschaftlichen Ver-
Einigungen oder Gemeinden kann aus Antrag zur Auszeich ,
nung züchterischer Leistungen bei dem von ihnen selbst veran -
stalteten Zuchtviehschauen eine staatliche Beihilfe gewährtwerden . Diese darf nur zur Gewährung von Aufmunterungs -
preisen im Betrage von höchstens 25 M. für solche vom Be¬
werber selbst gezüchtete Tiere , welche zum Preisbewerb bei
den staatlichen Zuchtviehschauen nicht zugelassen sind , sowie
zur Gewährung von Preisen für Zuchtfamilien verwendet
werden . Das Nähere über die Zulassung zum Preisbewerb
sowie über die Art und Höhe der Geldpreise wird im Einzel »
sall aus Vorlage eines Entwurfs des Preisausschreibens vomMinisterium des Innern bestimmt.

II . Besondere Bestimmungen.
a ) für Zuchtfarren .

1 . Zum Preisbewerb werden nur Farren zugelassen , die
mindestens zwei Schaufeln Keinmal gebrochen ) haben und
öffentlich zur Zucht aufgestellt (gekört ) sind . Sie niüssen mit
Nasenringen versehen sein und an einem in den Ring einge-
hakten Leitstock geführt werden, andernfalls sie von der Mu -
sterung ausgeschlossen bleibe » .

2. Die Preise werden aus 100 RM . (erste Preise ), 75 RM .
(zweite Preise ) und 50 RM . (dritte Preise ) festgesetzt. Ein
und derselbe Zuchtfarren darf im gleichen Jahre nicht mehr-
mals mit einem Preise ausgezeichnet werden. Im Falle wie»
derholter Auszeichnung mit einem Preise find die gemäß Zif »
fer 2 der allgemeinen Bestimmungen A vom Preisempsänger
einzugehenden Verpflichtungen jeweils auf zwei weitere
Jahre zu erstrecken .

Unter sonst gleichen Verhältilissen erhalten die im Lande ge-
züchteten, im Eigentum der Gemeinden befindlichen und mit
einem einwandfreien Abstammungsnachweis versehenen Far »
re>n den Vorzug .

b) füT Zuchtkühe .
1. Zum Preisbewerb werden nur Kühe zugelassen , die vom

Bewerber selbst gezüchtet sind . Sie müssen mit einem von
ihnen geborenen , den züchterischen Anforderungen entsprechen-
den, mindestens drei Monate und nicht über ein Jahr alten
Farren - oder Kuhkalb vorgeführt werdon , das sich zur Zeit der
Vorführung noch im Besitz des Preisbewerbers befindet.

2. Die Preise werden aus 50 RM. ( erste Preise) , 40 RM.
(zweite Preise ) und 30 RM . (dritte Preise ) festgesetzt . Die
wiederholte Auszeichnung ein und derselben Zuchtkuh ist zu-
lässig, wenn fie mit eiiier neuen , den unter Ziffer 1 bezeich-
neten Anforderungen entsprechenden Nachzucht zur Vorfüh-
rung gelangt . In diesem Falle sind die gemäß Zisser 2 der
allgemeinen Bestimmungen A bezeichneten vom Preis¬
empfänger einzugehenden Verpflichtungen auf zwei weitere
Jahre zu erstrecken .

3. Die preisgekrönten Kühe werden am linken Horn gekenn-
zeichnet.

c ) für den Milchleistungs - Wettbewerb .
Für die nach den obigen Bestimmungen an dem allgemeinen

Preisbewerb bei der staatlichen Zuchtviehschau teilnehmenden
Zuchttiere kann ein besonderer Wettbewerb zur Prüfung des
Nutzwertes bezüglich der Milchleistung ( „Milchwert") unter
folgends » Bedingungen veranstaltet werden:

1 . Zum Preisbewerb sind zugelassen :
a) Zuchtfarren , deren weibliche Vorfahren nachweislich der

Milchleistungsprüfung auf Milch - und Fettmenge unterwor -
fen waren und für die ein einwandfreier Nachweis über
die von der Mutter , gegebenenfalls auch von den beiden
Großmüttern erzielten Erträge erbracht wird.

b ) Zuchtkühe, die nachweislich der Leistungsprüfung auf Milch«
und Fettmenge unterworfen sind und für die ein einwand «
freier Nachweis über die voii ihnen während bestimmter
Erhebungszeiträume (Zwifchenkalbezeit , Laktationszeit) er«
zielte» Erträge erbracht wird ( Preisbewerb für Kühe ohne
Ahnenleistungen ).

c) Zuchtkühe der unter d bezeichneten Art , deren weibliche
Vorfahren nachweislich gleichfalls der Leistungsprüfung
auf Milch- und Fettmekige unterworfen waren und für die
ein einwandfreier Nachweis über die von der .Mutter gege -
benenfalls auch von der Großmutter , erzielten Erträge er«
bracht wird ( Preisbewerb für Kühe mit Ahnenleistungen) .
2. Als einwandfreie Leistungsnachweise im Sinne der Zif -

fer 1 sind Auszüge aus dem Zuchtbuch einer Züchtervereini-
gung oder satzungsmäßige Abschlüsse eines Kontrollvereins
anzusehen , aus denen die Zeitabschnitt« der veranstalteten Lei -
stungsprüfungen und die sonstigen erforderlichen Angaben er-
sichtlich find . Erstreckt sich der Leistungsnachweis über mehrere
Erhebungszeiträume , so kommt er sür die Beurteilung nur
in Betracht , wenn die Erheibungsabschnitte lückenlos auseinan »
der folgen .

8. Zum Preisbewerb sind weiterhin nur solche Tiere zuge-
lassen, für welche Leistungen von mehr als 2500 Kg . Milch
mit einem Fettgehalt von mehr als 3,5 Proz . nachgewiesen
werden können . Das Gleiche gilt hinsichtlich der Leistungen
der Ahns » der am Preisbewerb teilnehmenden Zuchtfarren
unh Zuchtkühe.

Für Tiere des Hinterwälderschlages wird die für die Zu «
lafsung zum Preisbewerb maßgebeiide Mindestleistung auf
2000 Kg. Milch mit einem Fettgehalt von 3,5 Proz . sestgesetzt.

4 . Die Prerse werden für Zuchtfarren und für Zuchtkühe
ohne Ahnenl «istungen auf 30 RM . ( erste Preise ), 25 RM .
(zweite Preise ) und SO RM . (dritte Preise ) , für Zuchtkühe
m i k Ahnenleistungen auf 40 RM ., 35 RM . und 30 RM . fest»
gesetzt . Eine wiederholte Auszeichnung des gleichen Tieres ist
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Bewertung der Tiere dürfen nur solche Leistun¬
gen miteinander verglichen werden, für welche Nachweise über
gleichartige Rechnungsabschlüsse vorliegen. Stehen Abschlüsse
über mehrere Erhebungsabschnitte zur Verfügung, so erfolgt
die Beurteilung nach dem Durchschnitt der dabei festgestellten
Erträge .

S. Kühe , die mangels einer den Anforderungen unter II t»
Ziffer 1 entsprechenden Nachzucht von der Teilnahme am all-
gemeinen Preisbewerb ausgeschlossen find , können ausnahm »,
weise zum MlchleistungS -Wettbewerb allein zugelasssn wer-
den, wenn die sonstigen Bedingungen für die Beteiligung an
der staatlichen Zuchtviehfchau erfüllt find .
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Aötomatische
Fernsprech - Anlagen

jeden Systems in Hanf und Mick

Feuermelder u . Alarm - Anlagen
Elektrische Uhren
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BadischeTelefon-Geseüschaft
m . b . H .

Karlsruhe in Baden
Gartenstraße 4

STÄNDIGE AUSSTELLUNG Eine Minute vom Ausstellungs-Gelände Telefon 4 -982
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HINBERICHTET
sei Ihr Blick auf die

Schreibmaschine für 39 Mark
das kleine Wunder
Normalwalzenlänge . Sofort sichtbare Schrift
Leicht erlernbar . Doppelte Umschaltvorrich¬
tung etc . Prospekt und Schriftprobe gratis .
:: Vorführung ohne Kaufzwang ::

I Jahr schriftliche Garantie
Adolf Krieg jr>», Karlsruhe i. Bad .

Rüppurrerstraße 2 Postscheckkonto 11809

Elektra Karlsruhe
Stefanienstr . 62 Ludwig RenZ Telephon 4923

Ausführung elektr . Licht - und
Kraftan lagen , sowie elektr . Alarm -,
Sicherungs - u . Einbruchanlagen

Radio - Anlagen Akkumulatoren - Lade - Station

Ein mechanisches Kunstwerk
Schlüsseilose

Sictaerheits - Kassetien
mit geh . , versteUb.

Unentbehrlich
in Jedem Hause ,

Geschäft etc.

Vom Besitzer au!
ein beliebiges

Wort
einzustellen

Prospekte gratis . Besichtigung ohne Kaufzwang .

Buchstabenschloß
Kein Offnen

mit Nachschlüssel
möglich

*
Ein öffnen ohne
Kenntnis des ge¬
wählt . Stichwortes

ist unmöglich
Vertreter gesucht

Adolf Krieg jr ., Karlsruhe i. Bad .
Rüppurrerstraße 2 Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 11809

Wilhelm Lipp
Lessingstr . 47 KARLSRUHE Telefon 1328

Elektr . Licht-, Kraft- und
Schwachstromanlagen

in jeder Rrt und Grösse

Herren - und
Damen - Räder

nur gute Marken , mit Garantie , bereits bel

20 Mark Anzahlung
prompt lieferbar . Verbände Sonderrabatt .

Vertreter : IN. Burkerf
Kein baden Waldstrafje 8 Kein baden

Elektrische Sicherheits
und Alarm - Rnlagen

Rheinelektra Mannheim
B ü r o 8 :

Achern , Baden - Baden , Durla
'
ch , Heidelberg ,

Karlsruhe , Sinsheim , Tauberbischofsheim

Faiirrfider
beste Fabrik - Marken mit
1 Jahr Garantie bei nur

25 Mk . Anzahlung
Rest in Raten im

Fahrradhaus Kai er , Mühlburg
Rheinstraße 59 , neben Straußdrogerie.

Unentbehrliche Hilfsbücher für den Polizeibeamten sind
Grundzüge des theoret . Unterrichts

der freiwilligen Sanitätskolonnen
Für Wiederholungskurse in Frage und Antwort

bearbeitet von
Kolonnenarzt Dr. Gutienberg , Freiburg

11. Auflage (VI und 59 Seiten ) Preis Mk . — .50

Der Samariter
Leitfaden für die erste Hilfe bei Unglücksfällen

von Dr. J. Blume, Medizinalrat
FDnfte Auflage (31 .—60 . Tausend

Zwei hefte , 62 Seiten Tejit und 158 Abbild , auf 52 Tafeln
Beide Hefte zusammen Mk. 1,

aus dem Verlag G . Braun , Karlsruhe ( Baden ) , Karlfriedrichstraße 14
überall erhältlich

Die Bekämpfung der Maul - und
Klauenseuche betr .

Nachdem die Maul - und Klauenseuche sich in Berg -
Hausen nicht weiter ausgebreitet hat , bilden die Seuchen -
gehöfte des Ortsdieners Simon , des Jakob Raupp und
der Farrenstall in Berghausen einen Sperrbezirk , die
Gemeinden Berghausen , Grötzingen . Söllingen und
Wüschbach ein Beobachtungsgcbiet. A889

Karlsruhe , den 5. Juni 1925 . O .Z 80
Bezirksamt Abt . IIb .

Einstellung und Beschäftigung aus -
löndischer Arbeiter

Die Beschäftigung ausländischer ( landwirtschaftlicher ,
gewerblicher oder hauswirtschaftlicher ) Arbeiter toder
Arbeiterinnen ) ist nur gestattet, wenn die Beschäftigung
durch Genehmigungsschein des Badischen Landesamts
für Arbeitsvermittlung genehmigt , oder wenn der
betreffende Arbeiter im Besitz eines sogenannten „ Be-
freiungsscheines " eines Bezirksamts oder einer zu »
ständige » auherbadischen Behörde ist . SI .896

Wer ausländische Arbeiter beschäftigen oder bisher
beschäftigte über die genehmigte Frist weiterhinaus -
beschäftigen will , hat rechtzeitig beim Arbeitsamt An -
trag auf einem von diesem erhältlichen Fragebogen
zu stellen .

Karlsruhe , den 8. Juni 1925 . OZ . 78
Badisches Bezirksamt — Polizeidirektio «.

A .887 . Wolfach . In dem
Konkursverfahren über

das Vermögen der Firma
Schlatter & Co . in Wol¬
fach ist Termin zur Ber -
Handlung und Beschluß -
fassung über einen vom
Gemeinschuldner angebo -
tenen Zwangsvergleich be-
stimmt auf
Mittwoch , den 1. JulilS25 ,

vormittag » S Uhr ,
Zimmer Nr .

Der Vergleichsvorschtag
und die Erklärung des
Verwalters sind zur Ein -
ficht der Beteiligten auf
der GerichtSschreiberei nie -
dergelegt .

Wolfach , 5 . Juni 1926.
GerichtSschreiberei deS

Amtsgerichts .

Ausaebot.
21-894 . Baden . Geh .

Kommerzienrat Karl Becker
in Oosscheuern hat das
Aufgebot des verloren ge-
gangenen Grundschuld -
briefes des GrundbuchamtS
Baden vom 29 . Juli 1918
bezw . 10. Februar 1920
über die im Grundbuch
Baden Band 15 Heft 147
III . Abteilung Nr . 3 auf
dem Grundstuck Lgb . Nr .
23361c der Gemarkung
Baden , Lichtentalerstr - 88,
zu Gunsten deS Antrag -
stellers eingetragene Grund ,
schuld über 40000 Mark
nebst Zinsen beantragt .
Der Inhaber der Urkunde
wird aufgefordert , späte -
stens in dem auf

Fels - Pilsener «

voller Ersatz für Tschechen -Pilsener
@.403

Mittwoch , 16. Dezember 1925,
vormittags 9 Uhr,

vor dem unterzeichneten
Gerichte , Zimmer Nr . 19,
anberaumten Aufgebots -
termine seine Rechte anzu -
melden und die Urkunde
vorzulegen , widrigenfalls
die Kraftloserklärung der
Urkunde erfolgen wird .

Baden . 27 . Mai 1925.
Badisches Amtsgericht .

Maurer - und Steinhauer -
arbeiten für den Umbau
der Mühlkanalbrücke auf
der Hauptbahn zwischen
Offenburg und Schutter -
wald nach den vorläufigen

VerdlnguhgSvorschristen
vom 1 . Juni 1924 der
Reichsbahndirektion Karls -
ruhe öffentlich zu verge -
ben : Etwa 148 cbm
Mauerwerkabbruch , 120
cbm Aufbau , 7 cdmSand -
steinplatten . Verdingungs¬
unterlagen liegen hier zur
Einsicht auf ; hier auch nä -
here Auskunft und Abgabe
de? "

VerdlngungöanfchlagS .

Angebote verschlossen , por -
tofrei , mit entsprechender
Aufschrift bis längstens
zum Eröffnungstermin ,
Donnerstag , den 18. Jnni
1925, nachmittags 5 Uhr ,
hierher einAureüchen . Zu -
schlagsMt 9 . Infi 1926.
Deutsche Reichsbahn • Ge¬
sellschaft. Borstand der
Bahnbauinspektion .

Umbau der Wegunter -
führung bei Km . 4,637 der
Mühlackerbahn auf Ge -
markung Berghausen , et -
wa 25 cbm Abbruch der
Widerlager und Bruch »
steinmauerwerk , 7 cbm
Quader , 17 cbm Eisenbe¬
ton , 50 qm Abdichtung .
Bergebungsunterlagen und
Angebotsa6gabe bei Bahn -
bauinspektionl Karlsruhe !
Angebote verschlossen , mit
Aufschrift „ Weguntersüh -
rung Berghausen

"
, biS

Mittwoch , den 24. Juni ,
vormittags 11 Uhr . A .888
Karlsruhe , 6 . Juni 1926.

Bahnbauiuspektion I .

Vergebung von Erd - trat
Pflasterarbeiteu in öffent¬
licher Verdingung gemäh
Verordnung deS Badischen
Finanzministeriums vom
7 . Juli 1922 für die Pfla -
sterung der Landstraße
Nr - 23 von OoS nach Baden .
Herstellung deS Pflaster -
bettes mit allen Nebenar -
Veiten 6600 qm , Gestück¬
einbau 1200 qm , Versetzen
vorhandener Randsteine
1000 lfd . m , Sandlieferung
400 cbm , Pflasterarbeiten
6600qm . Die Bedingungen
liegen in unserm Geschäfts -
zimmer , LudwiaSring 32,
zur Einficht auf , woselbst
auch die Angebotsformulare
abgegeben werden . Die An -
geböte sind verschlossen und
postfrei mit der Aufschrift
„ Pflasterarbeiten " versehen
spätestens bis Mittwoch ,
de« 24. Jnni 1926 , vormit¬
tags 10 Uhr, bei uns ein «

Zuschlagsfrist
81 .890

juretchtn
3 Wochen .

Rastatt , 8 . Juni 1925 .
Wasser - und Straßenbauamt

Raimnerspiele
im ßtüöt. konzerthaus

Dienstag , den 9 . Juni 1925
Th .-Gem . 2001 —2500 und

H . Sondergruppe

Wer segnet
Spiel von Hans Sachs .

Bearbeitung von Max Mell
In Szene ges. vonU , v . d . Trenck

Personen :
Adam Kloeble
Eva Moeller
Der Herr Herz

Hinauf !

As ApojtölW
Bon Mar Mell

In Szene gef . v . U . v . d . Trenck
Personen :

Großvater Höcker
Magdalen Murhammer
Erster Mann Kreuzinger
Zweiter Mann Trenck
Anfang 7' /. Ende 9 1/,

I Parkett I 3 .80

Ladisches
U.andescheater

Mittwoch, den 10 . Juni 192S
Th .-G . 1 - 300 , 5501 - 560»

Meer Gynt
Ein dramatisches Gedicht in

5 Akten (16 Bildern ) von
Henrik Ibsen

Musik von Edvard Grieg
Zn Szene ges. v. F . Baumbach
Musikal. Leitung : W . Schweppe

Personen :
Aas« Noorman
Peer Gynt Bürkner
Solveig Murhammer
Der Haegstadtbauer Kienscheif
Ingrid Moell«
Der Bräutigam Mülle«
Aslack Beug

{

Ermarth
Clement
Bauer

Der Dovre -Alte Her,
Ein grüngekl. Weib Kunze
Der älteste Hostroll Gemmecke
Anitra Clement
Begriffenseldt Höcker
Hussein Müller
Ein stemder Passagier Dahle «
Der Amtmann Kienscherf
Ein Knopfgießer Trenck
Eine magere Person Gemmecke
Ansang 6lL Ende gegen 11

Sperrsitz I . A» t . 4 .80

Fahrräder
Ersatzteile . Zubehör und
Gummi , sowie alle Repa -
raturen ethalten Sie am
billigste« in der Südd . Bul -
kainsier -Anstalt , Kreuzstr . 22
(Laden ) . @ .365

Druck Ä . Brau «, Karlsruhe .
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